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Ida „Henny“ Lennhoff geb. Rosenbach (* 28. 03. 1875)   
 

- als junge Frau auf dem Bild rechts - 

hat von 1900 bis 1939) mit ihrem Mann Simon – gen. Sally –, 
ihren Töchtern Selma und Paula, ihrem Schwiegersohn Harry 
Feilmann und ihrer Enkeltochter  in Soltau in der Marktstraße 
gelebt. Durch das Pogrom am 10. November 1938 wurde die 
Lebensgrundlage der Familien Lennhoff und Feilmann zer-
stört.                                                                                       
 

 
 
 
 
 
 
                                                                                                                   Ehepaar Lennhoff  
                                                                                           (Alle Bilder aus dem Privatarchiv von S.Sasso, USA) 
 

 „Nach der HaŌentlassung ihres Ehemanns am 14. Dezember 1938 zog das Ehepaar/Sally und Ida Lenn-
hoff im Januar nach Bremen ….. Von dort wurden sie im Juli 1942 in das GheƩo Theresienstadt (24. Juli 
1942) deporƟert … Dort wurde Ida im Mai 1943 der untere rechte Arm ampuƟert ….Idas  Ehemann Si-
mon verstarb an den Folgen des KZ-Aufenthaltes in Theresienstadt am 26. November 1943.“ (Quelle: 
Barbara Meier „Ida Lennhoff“). 

 

Am 8. Mai 1945 wurde Theresienstadt von der Roten Armee befreit. Die 70jährige Ida Lennhoff zog zu-
nächst nach Bassum und dann 1946 nach Soltau.   

 

Der Bürgermeister der Stadt Soltau reagiert auf die Aufforderung des Regierungspräsidenten mit einem 
Schreiben an Frau Lennhoff vom 23. Januar 1946, in dem es um den ehemaligen Grundbesitz der Familie 
Lennhoff geht: … „Ich stelle Ihnen anheim, einen offiziellen Antrag auf Rückgabe Ihres Grundbesitz um-
gehend bei mir einzureichen…“ 

Darauf stellt Frau Lennhoff  am 12. Februar 1945 (Jahreszahl verschrieben: 1946) den Antrag, ihr das 
Grundstück in der Marktstraße 8 zurückzugeben. (Quelle: Stadtarchiv Soltau „Wiedergutmachungsakte) 
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Eine rechtliche Grundlage dafür gab es zu dieser Zeit noch nicht! Erst nach Gründung der BRD 1949 
beginnen die offiziellen Wiedergutmachungsverfahren.   
 

Der Bürgermeister schreibt am 07. 03. 1946, dass ihr (Frau Lennhoffs) „Antrag nicht weiter bearbeitet 
werden kann“ (Quelle Stadtarchiv Soltau „Wiedergutmachungsakte).   

 

 



-3- Ida Lennhoff 
 

Wer soll für die Ausgaben von Frau Lennhoff auŅommen, damit sie in Soltau leben kann?  

 

In einem Vermerk vom 18. 05.1946 ist ein Beschluss der Stadtausschussmitglieder festgehalten, dass ein 
Ausschuss „die Personen feststellt, welche bei der Zerstörung des Hauses s.Zt.  mitgewirkt ha-
ben.“(Quelle: Stadtarchiv Soltau „Wiedergutmachungsakte) 

 

 

 

Auf mögliche Regressansprüche reagieren schriŌlich zwei Personen, Herr Vielguth bereits im Juni und 
Frau Bunke über ihren Anwalt im Dezember (Quelle: Stadtarchiv Soltau „Wiedergutmachungsakte“): 
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Im Mai bewilligt der Landkreis  Frau Lennhoff eine Sonderunterstützung von 70,50 RM monatlich, gleich-
zeiƟg wird ihr zugesagt, dass auch der Krankenkassenbeitrag übernommen wird. (Quelle: Stadtarchiv 
Soltau „Wiedergutmachungsakte“) 
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Weder die Stadt noch der Landkreis fühlen sich für die Holocaustüberlebende und Soltauer Bürgerin so 
richƟg verantwortlich. Kosten werden geteilt bis zur endgülƟgen Regelung der Wiedergutmachung. 

Im März 1947 sendet Frau Lennhoff eine Aufstellung der Kosten an den Landkreis mit der BiƩe, die Kos-
ten zu übernehmen. Sie verzichtet nicht auf die Wiedergutmachungsansprüche.  (Quelle: Stadtarchiv 
Soltau „Wiedergutmachungsakte“) 
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Frau Lennhoff erhält vom Landessozialamt im Mai 1947 eine einmalige Beihilfe in Höhe von 1500 RM.   
(Quelle: Stadtarchiv Soltau „Wiedergutmachungsakte“) 
 

 

Nach Auffassung des Stadtdirektors muss dieser Betrag der Stadtverwaltung zur Verfügung gestellt wer-
den, um damit bereits gezahlte Rechnungen abzudecken. (Quelle: Stadtarchiv Soltau „Wiedergutma-
chungsakte“) 
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Am 11. September 1947 wanderte Frau Lennhoff zu ihren Töchtern in die USA aus (Vgl. Ancestry Passa-
gierliste der Ernie Pyle – Bremen 11.09.1947 – New York 21.09.1947); dort wohnte sie in Milwaukee, dem 
Wohnort ihrer Tochter Paula Feilmann.  

 

 

 

Ida Lennhof mit ihren zwei Töchtern Paula Feil-
mann und Selma Lennhoff in hohem Alter in 
Milwaukee/ Wisconsin (Privatarchiv S. Sasso) 

 

 

 

 

 

 

 

 

1949 findet sich folgender Vermerk des Stadtdirektors in der Wiedergutmachungsakte:  
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Auch wenn für die Stadt Soltau die „Angelegenheit“ anscheinend beendet ist, geht der Kampf von Frau 
Lennhoff um Wiedergutmachung aus den USA weiter. Dabei wird sie unterstützt von dem Rechtsanwalt 
Adolphe Kahn aus Milwaukee, in Deutschland von William Koch und RA Siegel. 

 Im Oktober 1949 sandte Frau Lennhoff ihren Antrag an das Landesamt für Wiedergutmachung in Bre-
men. (Quelle: Staats-Archiv in Bremen) 
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Am 26. 06. 1952 erhält der RA Kahn die Nachricht, dass Frau Lennhoff zunächst eine Haftentschädi-
gung in Höhe von 5090.--  DM erhält (für die Zeit vom 10.07.1942  bis 08.05.1945 = 5,00 DM pro Tag); 
„der Antrag auf Wiedergutmachung mit den Formblättern …  (wird) schnellstens bearbeitet“. (Quelle: 
Staats-Archiv in Bremen) 
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Bevor eine endgülƟge Anerkennung auf Wiedergutmachung mitgeteilt wurde, waren Zeugenaussagen 
u. a. über die Pogromnacht, Gesundheitsuntersuchungen und ähnliches notwendig. Der Rechtsanwalt 
Kahn drängte auf Erledigung der Angelegenheit, weil Frau Lennhoff bedürŌig und hochbetagt sei. Bei-
spielhaŌ hier die Zeugenaussage über das Pogrom von 1938 von Herrn Wilhelm Habermann (Quelle: Staats-Archiv 
in Bremen) : 
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Mit Datum 17. Februar 1954 erhielt Ida Lennhoff schließlich schriftlich ihren endgültigen Rentenbe-
scheid: für ihr letztes Lebensjahr bezog sie eine monatliche Rente von 315 DM. (Quelle: Staats-Archiv 
in Bremen) 
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Ida „Henny“ Lennhoff 

In hohem Alter  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Alter von 80 Jahren verstarb Ida Lennhoff  1955 in Milwaukee/Wiskonsin. 

 

 

 

 Frau Barbara Meier herzlichen Dank für das Überlassen von Dokumenten, die sie in den Archiven in 
Bremen und Hannover gefunden hat. 

Herzlichen Dank dem Stadtarchivar Herrn Koch für das Überlassen der Wiedergutmachungsakte. 

Goƪried Berndt im März 2025 


